
S

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaetion und Expedition
Aſtenöurger Schuſpſatz Rr

Jnſertionspreis:
dis dreigeſpaltene Korpuszeile ode

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redacetion
9--10 und 2--3 Uhr.

M 37 Sonntag den 12, Februar. 1888
e

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten-Annghme bis 10 Uhr BVormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß

ſämmtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
Steuern ſowie auch das Schulgeld pro Januar,
Februar und März bis zum 35. Februar
gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit
der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung
derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 7. Februar 1888.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Montag, den 13. Februar er.,

Nachmittags 2 Uhr,
ſollen mehrere Haufen altes Bau u. Brennholz,

ca. 4400 alte Dachziegel,
2000 Mauerſteine und
16 ebm Bruchſteine

beim Abbruch des der Stadtgemeinde gehörigen
Fr. Dietze'ſchen Wohnhauſes Dom Nr. 8 ge
wonnen, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 9. Februar 1888.
Die Bau- Deputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.

Brennholz- Auction.
Mittwoch, den 15. Februar, Nachmittags 2 Uhr,
ſollen auf Arnim's Ruhe mehrere Haufen

Brennholz
öffentlich verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. Februar 1888.
Die Oeconomie- Deputation des Magiſtrats.

Eichhorn.

Nichtamtlicher Theil,

Merſeburg, den 11. Februar 1888.
Die Gewichtsbäckerei.

Jn dem 6. Hefte des XV. Bandes der Jahr-
bücher für Nationalöconomie und Statiſtik
(Jena, Guſtav Fiſcher), welche unter der treff-
lichen Leitung des bekannten Nationalöconomen
Profeſſor Dr. Conrad in Halle a/S. ſtehen, iſt
ſoeben eine Abhandlung erſchienen, welche der
jetzt beſonderes Jntereſſe erregenden Frage der
Brottaxe und der Gewichtsbäckerei eine genaue
Unterſuchung widmet. Wir können den Stand-
punkt des Verfaſſers, Regierungs Aſſeſſors Kurt
von Rohrſcheidt, von Zeile zu Zeile beitreten
und werden uns deshalb im Folgenden weſent-
lich an ſeine eigenen Worte halten.

Die Beſtimmung der Gewerbeordnung nach
der es den Ortspolizeibehörden erlaubt war, die
Bäcker anzuhalten, Selbſttaxen für ihre Waaren
aufzuſtellen und dieſe durch einen Anſchlag am
Verkaufslokale zur Kenntniß des Publikums zu
bringen, blieb in der Praxis völlig ohne Wirkung.

Wo es zur Einführung der Selbſttaxe kam,
machte man die überraſchende Erfahrung,
daß trotz vorhandener ſtarker Konkurrenz die
Brotpreiſe ſehr in die Höhe gingen und zu Klagen
der Konſumenten Veranlaſſung gaben. Die
Normen des Geſetzes waren ſo lückenhaft,
daß ſie mit Leichtigkeit umgangen werden
konnten. Andererſeits fehlte jede Möglich-
keit eine wirkſame Kontrolle auszuüben und
endlich war Niemand im Publikum in der
Lage, mit Leichtigkeit und ohne umſtändliche Be-
rechnung bei jedem Einkaufe zu erſehen, wie
theuer er eine gewiſſe Quantität Brot gekauft
hatte. Nur die Thatſache wurde überall konſta-
tirt, daß bei ſteigenden Getreidepreiſen das Brot
kleiner, bei ſinkenden nicht oder nur allmählich
größer wurde. Die Brotpreiſe richteten ſich
überhaupt nicht nach den Getreidepreiſen, das
Korrektiv- Angebot und Nachfrage verſagte hier
ſeine Wirkung gänzlich. Das Brot iſt allmählich
für den Armen zu theuer geworden.

Wenn aber überhaupt der Staat das Recht
und die Pflicht hat, ſeine höhere Kraft zur Be-
förderung der Wohlfahrt ſeiner Bürger zu ver-
wenden, wenn er ſich am ſicherſten und wohlſten
befindet, ſobald der wirthſchaftliche Streit mög-
lichſt zum Vortheil beider Parteien beigelegt
wird, ſo iſt es geradezu eine Lebensbedingung
für ihn, ſobald es durch freien Wettbewerb nicht
zu erreichen iſt, eventl. durch direktes Einſchreiten
dafür zu ſorgen, daß die nothwendigſten Exiſtenz-
mittel, namentlich die für die unbemittelte Klaſſe der
Bevölkerung, in genügender Menge und zu einem
auch von dem Aermſten annehmbaren Preiſe zu
erwerben ſind. Die Geſchichte hat zu verſchie-
denen Malen gelehrt, daß da das Staatsweſen
auf keinen ſicheren Füßen ſtand, wo der Ruf
nach Brot anfing, laut zu werden. So iſt es
nicht nur Aufgabe der Staatsgewalt, in Theue-
rungszeiten einzugreifen, ſondern auch in normalen
Zeitläuften darauf zu ſehen, daß das nothwen-
digſte Lebensbedürfniß, das Brot, nicht einen
Preis erreicht, den zu bezahlen der Aermere, der
Arbeiter, ſeinen ganzen Verdienſt aufwenden
müßte.

Es handelt ſich alſo um die Frage: Was kann
gethan werden, um einen billigen Brotpreis zu
erzielen, nachdem die Vorſchriften der Gewerbe-
ordnung ſich nach dieſer Richtung als unzu-
reichend ausgewieſen haben? Das Mittelalter
half ſich hier durch Feſtſetzung obrigkeitlicher
Taxen. Jſt es aber den heutigen wirthſchaft
lichen Jntereſſen entſprechend, gerecht und über-
haupt durchführbar, wenn man zu dieſem Mittel
zurückkehren wollte Dieſe Frage dürfte, trotzdem
es unzweifelhaft iſt, daß ſchwere Mißſtände auf
Heilung warten, zu verneinen ſein. Das Bäckerei
gewerbe ſteht im heutigen wirthſchaftlichen Leben
anders da als früher, es iſt nicht mehr Mono-
pol, nicht mehr Privilegium einer beſtimmten
Korporation. Auch würden die veränderten An-
ſchauungen jetzt nicht dulden, daß dem Bäcker die
Höhe des Arbeitslohnes und Kapitalzinſes vor-

ſtimmt und nach dieſer Selbſtbeſtimmung im
Wettbewerbe zu erreichen ſucht.

So hat man denn, da an die eigentliche Brot
taxe nicht wieder gedacht werden konnte, ſchon
ſeit Jahren öfter in der Preſſe darüber ver
handelt, ob es ſich nicht empfehle, die Einrichtung
der Gewichtsbäckerei geſetzlich zu fordern. Es
wurde von Zeitungen aller Parteien als wünſchens-
werth hingeſtellt, wenn Brot und Backwaaren
nur nach Gewicht in gewiſſen feſtzuſtellenden Ab-
ſtufungen (500 gr., 1 Kg., 2 Kg. 2c.) ausge-
backen werden dürften, ſo daß im Gegenſatz zu
den jetzigen Verhältniſſen der Preis die ver
änderliche und das Brotgewicht die konſtante
Größe des Vergleichs mit der Bewegung der
Getreidepreiſe bilden würde.

Auf dieſe Weiſe könnte jeder Käufer wiſſen,
wie viel Quantität das von ihm erworbene Brot
enthielte und ſo würde ihm zugleich das Urtheil
über die Angemeſſenheit des Detailpreiſes weſent
lich erleichtert ſein. Unter den bisherigen Zu
ſtänden iſt der Verkauf des Brotes ein ſolcher,
daß thatſächlich Niemand weiß, wie viel er für
ſein Geld bekommt. Selbſt, wo nach einer Taxe
verkauft werden mußte, war in den meiſten
Fällen bei dem Einkaufen des Brotes durch
Kinder und Dienſtboten keine Sicherheit, daß
der Bäcker den Preis nach der Taxe auch wirk
lich forderte. Und das Gewicht des Brotes
wurde erſt recht nicht durch Nachwiegen feſtge-
ſtellt, wenigſtens nicht von den Wohlhabenden,
denen an etwas mehr oder weniger nicht gelegen
war, und wenn die Aermeren auch zu Hauſe das
Gewicht der entnommenen Waaren beſtimmten
ſo waren ſie vielfach in den Händen des Bäckers,
der ihnen kredidirte. Ferner iſt es in den meiſten
Fällen viel zu umſtändlich, den wirklichen Preis
des Brotes feſtzuſtellen, wo oft nach Bruch
theilen von Pfennigen gerechnet werden muß.
So wurden die wenigſten klar, ob ſie im gege-
benen Falle billig oder theuer eingekauft hatten.
Darf dagegen das Brot, vielleicht bloß das
Roggenbrot, von beſtimmter Schwere an nur
nach Gewicht angefertigt und verkauft werden
und muß daſſelbe mit einem das letztere bezeich
nenden Stempel verſehen ſein, ſo wird ſchon
unwillkürlich das Auge auf dieſen Stempel ge
lenkt, und die einmal durch öfteres Sehen er-
regte Aufmerkſamkeit wird zur Ueberlegung und Be
rechnung ſelbſt ſeitens der Wohlhabenderen führen.
Man wird, wie von anderen Waaren, deren Preis
höhe man vergleichen kann, ſprechen und ſo die
billigeren Bäcker ermitteln. Und wenn auch
die Preisſätze der einzelnen Bäcker nur um ein
geringes differiren, ſo erträgt doch der Spar
ſinn einen kleinen Verluſt, der offenbar iſt,
weniger leicht, als einen vielleicht größeren, deſſen
Ermittelung aber mit manchen Unbequemlichkeiten
verbunden iſt.

Die Bäcker haben in Druckſchriften und Fachzeit
ungen eine heftige Fehde gegen die Gewichtsbäckerei
eröffnet und eine Menge Gegengründe angeführt, von
denen einer immer haltloſer als der andere iſt.

geſchrieben wird, den ſonſt jeder andere ſelbſt be Wenn ſie ſagen: eine auf ſie ausgeübte Polizei-
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Kontrolle ſetze ſie in den Augen des Pu-
blikums herab, ſo vergeſſen ſie, daß auch die
Gaſtwirthe hinſichtlich der Aichung ihrer Schank-
gefäße kontrollirt werden, ohne daß das Pu-
vblikum ſie dafür als Staatsbürger zweiter Klaſſe
anſieht. Die Bäcker ſprechen von einem Aus
nahmegeſetz, unter das ſie geſtellt werden
ſollen und beachten nicht, daß gerade das Um
gekehrte der Fall iſt, daß die jetzigen Zuſtände
eine Ausnahme von der allgen einen Regel be-
deuten.

Aber auch die direkten Einwendungen, welche
egen die Gewichtsbäckerei geltend gemacht werden,ſind unbegründet. Wenn zunächſt behauptet

wird, es ließe ſich das vorgeſchriebene Gewicht
niemals mit Sicherheit ausbacken, ſo ſteht dem
das Zugeſtändniß der von der Halle'ſchen Ge
werbekammer gehörten Sachverſtändigen entgegen,
welche angaben, daß durch das Einbacken und Ein
trockenen ungefähr 2 des urſprünglichen Gewichts
verloren gingen. Dieſe Berechnung ſtimmt faſt genau
mit dem Paſſirgewicht überein, welches man früher
da, wo die Waare nach beſtimmten Normalgewichten
angefertigt werden mußte, bewilligte, und welches
zwiſchen 12, und 30, (bei älteren Broten)
betrug. Außerdem ſpricht die Erfahrung dafür,
daß, wenn man Brote von einem beſtimmten
Gewicht beſtellt, dieſe ganz nach der Angabe ge
liefert werden.

Beſonders merkwürdig berührt es jedoch, wenn
man bei all den Klagen über Bedrückung bei der
heftigen Oppoſition lieſt, daß in der am 8. März
1887 abgehaltenen Delegirtenverſammlung der
Bäckerinnungen des Regierungsbez. Merſeburg ver
ſchiedene Delegirte aus Leipzig und Magdeburg
ſelbſt vorſchlugen, dem Publikum dadurch ent-
gegenzukommen, daß man die Pfundbäckerei ohne
weiteres freiwillig einführe, wie ſie in erſtge-
nannter Stadt ſchon ſeit längerer Zeit beſtehe.
Es wurde ausdrücklich betont, daß die Gewichts
bäckerei keine beſonderen Schwierigkeiten oder
Nachtheile mit ſich führe. Ein Karenzgewicht
von 12 Gramm pro Pfund (alſo ca. 22
genüge vollkommen, mehr betrage die durch Ein
backen und Eintrocknen für einige Tage entſtehende
Differenz nicht. Auch waren dieſe Gewerbe
treibenden überzeugt, daß ſich das Publikum bei
eventl. Aufſchlag des Brotes damit befreunden
würde, an baarem Gelde zuzulegen, da ja auch
andere Waaren nach Gewicht verkauft würden,
und ſowohl Preis Erhöhungen als Erniedrigungen
je nach der Konjunktur einträten. Dieſem gegen
über wurde von anderer Seite vielleicht ganz richtig
erwidert, bei den jetzigen Uſancen böte ſich für
die Bäcker ein beſſerer und rentablerer Vor-
theil, allein, wenn die Gewichtsbäckerei auch nicht
dazu dienen ſoll, das Bäckergewerbe in eine
ſchwierige Lage zu bringen, ſo ſoll es doch das-
ſelbe nicht etwa noch mehr begünſtigen, ſondern
vor allen Dingen dem Publikum ein Schutz ſein.
Die eben angezogenen Urtheile fachkundiger Ge-
werbsleute dürfen zu dem Beweiſe genügen, daß
die Anfertigung des Brotes nach beſtimmten
Gewichtsſätzen ſehr wohl zu den Möglichkeiten
gehört.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Faſt alle deutſchen Bun

desfürſten haben den Reichskanzler zu ſeiner
jüngſten Rede und deren Erfolg beglück-
wünſcht. Ueber die Wirkung der Rede
auf den ruſſiſchen Hof wird der Köln.
Ztg. noch telegraphirt: In der ruſſiſchen Hof-
geſellſchaft hat die Rede ſichtbar imponirt; trotz
aller Feindſeligkeit wird oft der Wunſch ver
nehmbar, es möge doch ſo ein patriotiſcher
ruſſiſcher Bismarck auftauchen. Auch die patrio-
tiſche Haltung des Reichstages hat großen Ein
druck gemacht. Der Czar ſoll ſich ſeiner nächſten
Umgebung gegenüber ſehr anerkennend über den
Freimuth der Rede ausgeſprochen und ſeine hohe
Achtung vor Bismarck betont haben. Jedenfalls
darf man noch immer hoffen, daß, wenn ſich die
Stimmung erſt einmal geklärt hat, die Wirkung
eine gute ſein wird. Der gemaßregelte General
der Jnfanterie, Fürſt Barclay de Tolly wird
ſeinen Wohnſitz künftig in Deutſchland nehmen.

Jn dem mitgetheilten Toaſt des Prinzen
Wilhelm von Preußen weiſt dieſer bekanntlich
mit großer Entſchiedenheit die Auffaſſung zurück,
als ſei er ein Anhänger der Kriegspartei. Dieſer
Proteſt, welcher lebhafte Zuſtimmung gefunden,
war durch die Artikel franzöſiſcher Blätter her-
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vorgerufen. Jene hatten im Hinblick auf die
Rede Fürſt Bismarcks geſchrieben, wenn der
junge Kaiſer erſt regiere, werde das von Fürſt
Bismarck ſo hochgerühmte deutſche Officierkorps
ganz Europa beherrſchen wollen und der jetzige
Prinz Wilhelm werde ſich dann auch nicht lange
zum Kriege nöthigen laſſen. Jn Paris findet
eben Alles Glauben und mag es noch ſo ver-
dreht ſein.

Wie ſchon mitgetheilt, wird die Eiſen-
bahnvorlage im preußiſchen Landtage 100
Millionen Mark fordern. Wie weiter ver
lautet, ſoll die Summe für den Ausbau des
ſtrategiſchen Eiſenbahnnetzes der öſt
lichen Grenze verwendet werden.

Ein Warſchauer Bericht der Pol. Korr.
ſtellt gegenüber den neuerdings aufgetauchten
Gerüchten über ruſſiſche Truppenan-
häufungen Folgendes feſt: „Einerſeits liegen
keinerlei Anzeichen dafür vor, daß die ruſſiſche
Kriegsverwaltung auf die Durchführung des im
Ruſſiſchen Jnvaliden angekündigten Syſtems
militäriſcher Maßnahmen verzichtet hat, anderer
ſeits iſt es ſicher, daß ſeit den bekannten Truppen
konzentrationen im Spätherbſte des vorigen Jahres
neuere Truppenverſchiebungen in ausgedehnterem
Maße bis in die jüngſten Tage nirgends wahr
nehmbar geweſen ſind.“

Aus den Reichstagskommiſſionen.
Die Socialiſtengeſetzkommiſſion des Reichstages
hat die Verlängerung des unveränderten Geſetzes
für zwei Jahre, bis 30. September 1890, mit
allen gegen drei Stimmen beſchloſſen. Zum
Referenten für das Plenum iſt Abg. Dr. Meyer-
Jena b. ſtellt. Die Weingeſetzkommiſſion des
Reichstages hat die erſte Leſung des Entwurfes
beendet und wird in die zweite Leſung am 21.
Februar eintreten. Die Reichstagskommiſſion
zur Berathung des Geſetzentwurfes betr. die
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindenden
Gerichtsverhandlungen hat ihre Arbeiten beendet
und die Vorlage in zweiter Leſung angenommen.

Das Alters- und Jnvalidenver-
ſorgungsgeſetz wird nunmehr in der kommen-
den Woche dem Bundesrath zugehen. Bevor
es an den Reichstag gelangt, kann aber Mitte
März herankommen.

Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt
der Abſchluß der Generalſtaatskaſſe betr.
die Sperrgelder zugegangen, welche ſich in
Folge des ſogenannten Sperrgeſetzes für die
katholiſchen Bisthümer und Geiſtlichen von
1875-—-1886 angeſammelt haben. Die Summe
beziffert ſich auf etwas über 16 Millionen Mark.

Das Generalkomitee des land-
wirthſchaftlichen Vereins in Bayern
hat ſoeben die Grundzüge der Alters und Jn-
validenverſicherung der Arbeiter berathen und
ſich im Prinzip für Ausdehnung dieſer Verſicher-
ung auf die landwirthſchaftlichen Arbeiter aus-
geſprochen.

Der Abg. Goldſchmidt hat im Reichstage
einen Antrag eingebracht, nach welchem die Be
ſtimmungen des Geſetzes über den Verkehr
mit blei- und zinkhaltigen Gegenſtän-
den auf das Feilhalten und Verkaufen von
Konſerven erſt vom 1. October 1889 ab An-
wendung finden ſollen.

Großbritannien. Jn London iſt das briti-
ſche Parlament eröffnet worden. Die
Thronrede gedenkt der guten Beziehungen zu
allen Mächten, welche eine Fortdauer der fried-
lichen Arbeit geſtatten. Die innere Lage iſt im
Allgemeinen günſtig, wenn auch der Geſchäfts
verkehr noch zu wünſchen übrig läßt. Jn Jrland
iſt Dank der entſprechenden Geſetzgebung größere
Ruhe eingetreten, die Regierung wird es auch
an Reformen nicht fehlen laſſen. Jn Schottland
ſollen ebenfalls LandReformgeſetze zur Geltung
gelangen. Auf die Suezkanalkonvention wird
hingewieſen. Jn Egypten hat ſich eine beträcht
liche Beſſerung vollzogen, die in der Zukunft noch
zunehmen wird. Jn beiden Häuſern des Par
lamentes äußerten ſich die Miniſter in kürzeren
Darlegungen auch über die politiſche Lage. Sie
verhehlten ſich nicht, daß viel Zündſtoff aufge-
häuft, die Lage ernſt ſei, aber es laſſe ſich bei
der allſeitig betheuerten Friedensliebe wohl er-
warten, daß für jetzt alle Komplikationen ver-
mieden würden. Dann wurden noch verſchiedene
ſpeciell engliſche Fragen erörtert und in die
Adreßberathung eingetreten.

Rußland. Während der große Haufe der
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land ſchimpft, bewahren doch wenigſtens einige
Blätter noch eine edlere Haltung. So hält ſich
der „Graſchdanin“ für überzeugt, daß die Kriegs
furcht unbegründet ſei. Die nunmehr im Wort-
laut vorliegende Rede des Reichskanzlers habe
einen großen und tiefen Eindruck gemacht. Wenn
man das nur auch von der Umgebung des Czaren
ſagen könnte.

Wie aus Odeſſa gemeldet vwird, bleibt
die dortige Univerſität in Folge Special Ver
fügung der Unterrichtsbehörde noch bis auf
Weiteres geſchloſſen.

Nach Pariſer Mittheilungen enthalten die
Debats aus St. Petersburg die Meldung, daß
die Veröffentlichung des deutſch öſterreichiſchen
Bündniſſes keinen erbitternden Eindruck auf den

von Rußland hervorgerufen habe, der
Czar habe im Gegentheil den Kanzler für ſeine
Rede danken laſſen. Keine Vorbereitungen in
Rußland ließen einen baldigen Krieg voraus-
ſehen. Man ſpreche weniger und weniger von
Bulgarien. Kann ſchon ſein, aber ſtille Waſſer
ſind oft tief.

Reichstags-Verhandlungen.
Berlin, 10. Februar. Der Reichstag be-

ſchäftigte ſich nach definitiver Annahme
des Anleihegeſetzes für Militärzwecke,
welche auch heute mit allen gegen die ſocial-
demokratiſchen Stimmen erfolgte, in erſter Be
rathung mit dem Vogelſchutzgeſetz, welches
ſchon wiederholt Gegenſtand der Verhandlung
geweſen, ohne zu einem Abſchluſſe gelangt zu
ſein. Jetzt läßt ſich wohl annehmen, daß das
Geſetz zu Stande kommen wird. Die gegen-
wärtige Vorlage, welche den auf dieſem Gebiete
inzwiſchen geäußerten Wünſchen Rechnung trägt,
wurde im Allgemeinen mit Wohlwollen aufge-
nommen; doch namentlich der Ausſchluß der
Krammetsvögel von dem geſetzlichen Schutz, von
einzelnen Seiten bemängelt. Der Anſicht indeß,
daß noch andere gegen die Vorlage erhobene
Bedenken eine kommiſſariſche Berathung nöthig
machten, trat das Haus nicht bei. Die zweite
Berathung wird im Plenum ſtattfinden. Schließ-
lich beſchäftigte ſich das Haus mit Wahl
prüfungen. Es wurden die Wahlen der Abgg.
Clauß (16. Sachſen), v. Funcke (9. Frankfurt)
und Panſe (7. Merſeburg) für gültig erklärt.
Sonnabend: Wahlprüfungen; Etat.

Die Operation des Kronprinzen.

Genaue Nachrichten aus San Remo ſagen:
Die Kronprinzeſſin und Prinz Heinrich waren
ſeit mehreren Tagen unterrichtet, daß eine
Operation zur Erleichterung der Athmung un
vermeidlich ſei. Am Donnerstag Vormittag be-
ſchloſſen die Aerzte einſtimmig, die Trach-
eotomie vorzunehmen, und zwar ſollte zu
dieſem Zweck Profeſſor von Bergmann aus
Berlin nach San Remo kommen. Jn den
ſpäteren Stunden trat aber ſo heftige Athem
noth ein, daß ein Erſtickungsanfall binnen
kurzer Zeit vorauszuſehen war. Die Aerzte
entſchieden darauf, daß der anweſende Chirurg
Dr. Bramann die Luftröhrenöffnung ſſofort
vornehmen ſolle. Der Kronprinz gab ſeine
Zuſtimmung und bewahrte während der
Vorbereitungen die größte Kaltblütig-
keit. Er wurde auf ein Sopha im großen
Salon der Villa Zirio gebettet, alle Aerzte
umgaben ihn, während ſonſt Jedermann
entfernt wurde. Dr. Bramann führte die Operation
in etwa zehn Minuten ſchnell und ſicher aus.
Der Kronprinz ſchüttelte den Aerzten
dankend die Hände Dr. Bramann's Geſchicklich
keit und Kaltblütigkeit findet das größte Lob. Der
hohe Patient fühlte ſofort Erleichterung.
Natürlich muß er das Bett für einige Zeit hüten.
Zur Ueberwachung der weiteren Behandlung
hat ſich auf ausdrücklichen Befehl des Kaiſers
noch Dr. v. Bergmann am Donnerſtag Abend
nach San Remo begeben. Die von ſchwerer
Sorge bedrückte kronprinzliche Familie war durch
den glücklichen Verlauf der Operation ſichtlich
gehoben.

Aus San Remo war noch folgendes amt
liches Telegramm eingegangen: San Remo,
9. Februar 6 Uhr 45 Minuten Nachmittags:
Die in letzter Zeit aufgetretene und ſeit einigen
Tagen ziemlich plötzlich angeſtiegene Athemnoth

S

I e e



2 e

r r

e

9 77 c

bei Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit dem
Kronprinzen hat ſich im Laufe des heutigen
Tages in Folge beträchtlicher Zunahme der
Schwellung der rechten Kehlkopfhälfte zu gefahr
drohender Höhe geſteigert. Jn Folge deſſen iſt
die ſofortige Ausführung des Luft-
röhrenſchnittes unumgänglich geworden.
Die Operation von Dr. Bramann um 3 Uhr
Nachmittags ausgeführt, verlief in kürzeſter
Zeit ohne jeden ſtörenden Zwiſchen-
fall. Augenblicklich läßt das Befinden des
Hohen Patienten nichts zu wünſchen übrig.
Mackenzie. Schrader. Bramann. Krauſe. Howell.

Geſtern Abend 6 Uhr 20 Min. ging uns noch
folgendes Privattelegramm aus Berlin zu:

an Remo, 10. Febr., 10 Uhr A
Min. Vorm. Bulletin Se. Kaiſerliche
und Königliche Hoheit der Kronprinz
verbrachte nach der Operation eine
gute Nacht ohne Fieber und Schmer-
zen Athmung und Schlucken ganz frei.

Mackenzie. Schrader. Krauſe
Bramann. Howell

Kurz vor Schluß des Blattes geht uns noch
folgendes Privattelegramm zu:

San Remo, den 11. Febr. Bulletin vom
10. Febr., Abends 10 Uhr: Der Kronprinz
verbrachte den Tag gut und nimmt ſeine Nah-
rung ohne Beſchwerden ein. Das Fortſchreiten
des Allgemeinbefindens iſt befriedigend.

Local Nachrichten.
Merſeburg, 11. Febr. 1888.

Das Freitag Abend in der KaiſerWil-
helmsHalle ſtattgehabte Concert des hieſigen
Geſangvereins war ſo überaus zahlreich
beſucht, daß buchſtäblich kein Stuhl mehr zu be
kommen war, ſo daß eine große Zahl der Zu-
hörer dicht gedrängt ſtehen mußte, ja manche
derſelben ſogar nur im Vorzimmer Poſto faſſen
konnten. Eröffnet wurde daſſelbe mit dem
„Schickſalslied“ für Chor und Orcheſter, ge
dichtet von Fr. Hölderlin, componirt von J.
Brahms einer ebenſo genialen und wirkungs-
vollen, als für den Chor beſonders ſchwierigen
Compoſition, welche vom Chor und Orcheſter
unter der ſichern Leitung des Herrn Muſik-
director Schumann zur vollen Geltung gebracht
wurde. Jn den nun folgenden Liedern am
Klavier für Bariton, Sopran und Tenor, ge
ſungen von dem Königlichen Dom und Concert
ſänger Herrn G. Rolle aus Berlin, der Con
certſängerin Fräulein Helene Oberbeck eben-
daher und Herrn W. Ratſch aus Naumburg,
zeigte ſich wieder, einen wie glücklichen Griff Herr
Muſikdirector Schumann in der Wahl ſeinerSoliſten
gethan, denen ausnahmslos für ihre Leiſtungen die
vollſte Anerkennung gebührt. Den Haupttheil
und Schluß des Concerts bildete die wohlge-
lungene Aufführung des „Herbſtes“ und „Win-
ters“ aus Haydns nie veraltenden, lieblichen
„Jahreszeiten“, zu derem Gelingen in edlem
Wetteifer ſowohl Soliſten und Chor, als auch
das Orcheſter ihre beſten Kräfte einſetzten. Alle
Mitwirkenden, insbeſondere Herr Muſikdirector
Schumann, dürfen ſich des wohlverdienten Dan-
kes aller Zuhörer für den muſikaliſchen Hoch-
genuß des geſtrigen Abends verſichert halten.

Jn der „Kaiſer-Halle“ findet morgen
Sonntag Abend 8 Uhr das diesjährige
Feuerwehr-Feſt (zum Beſten der freiwilligen
FeuerwehrCompagnieKaſſen), beſtehend aus
Concert, Theater und Geſangsvorträgen ſtatt
Aus dem heutigen Jnſerat ſind die Billetvor-
verkaufsſtellen, ſowie der Preis der Billets zu
erſehen. Wir wünſchen dem Feſte einen recht
zahlreichen Beſuch.

Gedenket der darbenden Vögel!
Der Geſchirrführer Schrumpf aus Halle

befand ſich am Dienſtag von Merſeburg kommend,
auf der Straße nach Ammendorf, als die vor
ſeinem Geſchirr gehenden Pferde plötzlich ſcheu
wurden. S. ſtieg ab und beruhigte die Thiere.
Während er nun wieder aufſteigen wollte,
ſcheuten die Pferde abermals und
gingen durch, ihren Führer, der die Zügelfeſt in der Hand behalten hatte, eine weite Strecke

mit ſich fortſchleifend. Er mußte dieſe
ſchließlich fahren laſſen die Pferde raſten mit
dem Geſchirr noch bis nach Ammendorf hinein,
wo es gelang, fie aufzuhalten. Der Führer er-
litt einen Beinbruch, welcher ſeine Aufnahme
in die Kgl. Klinik zu Halle nothwendig machte.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Rumäniſche 5 pCt. (fund.) Staats- Anleihe

von 1881. Die nächſte Ziehung findet am 1, März ſtatt.
Gegen den Coureve luſt von ca. 1 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Banfhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 6 Pfg. pro 00 M.

Aus dem r ns iſt in der letzten ZeitVo rſicht öfters von Seiten des Publi-
lums geklagt worden daß man anſtatt der allein echten
ſeit vielen Jahren beim Publikum ſo ſehr beliebten Apo
theker Rich. Brandt's Schweizerpillen Nachahmungen für
ſein gutes Geld erhält. Es dürfte daher geboten ſein ſtets
ſofort beim Ankauf die um die Doſe befindliche Gebrauch e
anweiſung zu entfernen und ſich zu überzeugen daß die
Etiquette ein weißes Kreuz in rothem Felde und nament-trg auch den Vornamen Rich. Brandt trägt. Alle
anders ausſehenden für Apotheker Rich. Brand 's Schweizer
pillen verkaufte Präparate ſind zurückzuweiſen.

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der
früher fiscaliſchen, jetzt zum Waſſerwerke der Stadt
Halle gehörenden Wieſenpläne Nr. 18 und 125
in der Feldmack Planena, wovon

Erſterer in 7 Parcellen von reſp. 1,532 und
1,323 hect. eingetheilt iſt und

Letzterer 0,677 hect. enthält,
auf die 6 Nutzungsjahre 1888 bis incl. 1893
unter den im Termin bekannt umachenden Beding-
ungen wird ein Termin auf

Mittwoch, den 22. Februar d. J.
Vormittags 11 Uhr im Gaſthof zum
Elſterthale zu Ammendorf anderaumt,
wozu Reflectanten eingeladen werden

Halle a/S., den 9. Februar 1888.
Der Magiſtrat.

Soeben erſchien im Verlage von K. Kirchner
in Freyburg a U. und iſt durch jede Buch
handlung zu beziehen

Bericht
über das Auffinden und die Verbreitung

der ReblIauus
in den Saale-Unſtrut-Weingeländen

Von O. Kanhle, Bürgermeiſter.
Preis 25 Pfennig.Moöbel- Iransport-

Fuhrwerk.
Einem hieſigen und auswärtigen Publi-

kum bringe ich mein Möbeltransport-
und Laſtfuhrwerk in empfehlende Er-
innerung. Parrut Fcdeavög,

Weißenfelſer Straße Nr. 2b.
Das Mööbelmagazin von

G. mere V W.Neumarkt Nr. 73
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

Möbeljeder Art, zu ſoliden Preiſen.
Sophas u. Matratzen ſtets auf Lager.

Husten, 3
J Heiserkeit, Verschleimu
J Hals-, Brust- u. Lungenleiden,

Keuchhusten.
Echt rheinischer

en-Brust- Honig
ein Kraftauszug aus edelsten Weintrauben,
bestbewährtes, nie versagendes köstlich-

AsStes Haus- u. Genussmittel von grösstem
z Nährwerthe u. leichter Verdauſſchkeit.
z Prosp. m. Gebr. Am u. viel. Attest. B. j. F.

Jede FI. trägt die Schutzm. mit
Ansicht d. Stadt Mainz u. ist mit

7

nebigem Fabrikstemp. verschloss.
Detailpreis A. O. 60, L. 1. 50 u. p. FI.

I Allein echt unter Garantie in:
Fferseburg bei Heinr. Schultzejr., Entenplan 4;

in Halle bei Helmboldt Co. in Lauehk-
sktädt bei F. H. Langenberg; in Lützen bei

Ludw. Auerbach; in Mücheln bei E. Temme;
in Schkeuditz bei Gebr, Kleeberg.

Pr. med. Meyer.
Berliän, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
„Schwächezuſtände. Auch brieflich.

Spiritus zum Brennen
à Liter 50 Pfg.,

Patent. Feueranzünder
à Pack 10 u. 20 Pfg.C. W. Nrogoann,bei

Altenb. Schulplatz 2.

Grter Rat
Wahrheit dieſer Worte

lernt man beſonders in Krankheit s
fällen kennen und darum erhielt

Richters Verlags Anſtalt die herzlich ſten Dank-
ſchreiben für Zuſendung des kleinen illuſtrierten

Buches „Der Krankenfreund“. Jn demſelben wird
eine Anzahl der beſten und bewährteſten Haus-

I mittel ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch
J beigedruckte Berichte glücklich Geheilter bewieſen,
daß ſehr oft einfache Hausmittel genügen, um

ſelbſt eine ſcheinbar unheilbare Krautheit in kurzer

I Zeit geheilt zu ſehen. Wenn dem Kranken nur
das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar
bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten,
weshalb kein Kranker verſäumen ſollte, mit Poſt
karte von Richters Verlags Anſtalt in Leipzig
einen „Krankenfreund“ zu verlangen. An
Hand dieſes leſenswerten Buches wird er viel
leichter eine richtige Wahl treffen können. Durch

J Zuſendung erwachſen dem Beſteller
keinerlei Koſten.

Wilh. Worsdorff,
Schmalestrasse No. 27

bringt ſein

Möbel Magazin
in empfehlende Erinnerung

Billige Preiſe. (Auch Theilzahlung.) Billige Preiſe.

Mächsteziehg. am20. Febr. 1888.
Laut Reichsgesetz vom 3. Juni 1374

im ganzen deutschen Reiche gesetzlich
zu spielen gestattete

Stadt Barletta Loose
Jährlich 4 Ziehungenmit Haupttreffer von: 2 Millionen, 1

Hillion, 500000, 400000, 200000,
100000, 50000, 50000, 25000, 20000,
10000. 5000, 2000, 1000 Mk. etc.

Gewinne die „„baar““ in Gold wie
vom Staate garantirt ausgezahlt werden

und wie sie Keine einzige Lotterie
aufzuweisen hat.
22 JSedes Loos gewinnt!

Monats-Einlage auf
ein ganzes Loos 3 Mark.

Agentur: G. WESTEROTI,
Raden

Paost u. Zahlstelle WValdshut i Baden
Briefe mit VWerthinhalt wolle man

einschreiben lassen.

U t ltli verſ. Anweiſung nachnen ge l 13 jähriger approbirter
9 Heilmethode zur ſofortigen radikalen Beſeitig-

ung der TrunkKsucht, mit, auch ohne
S vVorwiſſen, zu vollziehen, unter Garantie. Keine
S Berufeſtörugg! Adreſſe: PrivatanſtaltSe für Trunkſucht-Leidende in Stein-
Säckingen (Baden). Briefen ſind 20 Pfg.
Rückporto beizufügen. r

Nächſten Dienſtag

friſches Lichtebier
in der Stadthbrauerei.

Stelle-Geſuch.
2 Oeconomie-Verwalter, 4 Hofmeiſter, 5

Arbeiterfamilien, 2 Kuhmelker, 3 Aufſeher,
6 herrſch. Kutſcher, 4 Diener mit vorzüglichen
Atteſten weiſt gleich oder 1. April nach das

Plaeirungs-Bureau in Weißenfels,
Saalſtr. 18.

Ein tüchtiges Mädchen für Küche und
Hausarbeit findet per 1. April Stellung

Mühl olleben b. Halle a/S.üble H Frau P. Schüller



Geſchäfts-Eröffnung.
Dem Herrn Mechaniker Gustav Engel haben wir den Alleinverkauf

unſerer in der ganzen Welt rühmlichſt bekannten

Singer-Nähmaſchinen
für Merſeburg und Umgegend übertragen.

Nähmaſchinen- Fabrik Vogel, Act.-Ges. in Saalfeld.
Bezugnehmend auf Obiges erlaube ich mir, ein geehrtes Publikum Merſeburgs und

Umgegend ganz beſonders auf dieſes Fabrikat aufmerkſam zu machen mit der Bitte, bei
Bedarf mich gütigſt zu berückſichtigen.

Gleichzeitig habe ich eine Reparaturwerkſtatt eröffnet und hoffe durch lang
jährige praktiſche Erfahrung in den bedeutendſten Fabriken des Jn- und Auslandes in
den verſchiedenen Zweigen meines Berufes allen an mich herantretenden Anforderungen
Genüge leiſten zu können mit der Verſicherung, nur ſaubere und ſolide Arbeit zu liefern.

Ganz beſonders mache ich auf meine MNaähmaschinen-
Reparatur- W'erkstatt De aufmerkſam.

Jch ewpfehle mich zur Beſorgung und Ausführung von Reparaturen an:
Dampfmaſchinen, Landwirthſchaftlichen, Jnduſtriellen und Gewerbl. Maſchinen.
Neue Anlagen von Blitzableitern, Haus-Telegraphen mit Telephon u. Mikro-
phon nach Ader's Syſtem, Reparaturen an Chirurgiſchen, Optiſchen und
Mathematiſchen 2c. Jnſtrumenten. Den Herrn Beſitzern von eiſernen Geld-
ſchränken empfehle mich bei vorkommenden Fällen zum Oeffnen, ſowie auch zu jeder
Reparatur an denſelben. Jede andere in mein Fach ſchlagende Arbeit wird reell und
prompt ausgeführt.

Merſeburg, im Januar 1888. Hochachtungsvoll
Gustav Hngel,

Mechaniker, Nähmaſchinen-Handlung,
Weiße Mauer Z.

60066800609J. Vieh- und Krammarkt
zu Lindenan bei Leipzig, Dienſtag u. Mäklwoch,

den 28. und 29. Februar I888

r G wort Gemeinde Vorſt.
-»”-»m-m-m-- orreeeeo rer
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Dr. Kochs' Fleisch-Pepton.
R Dr. Kochs' Pepton-Bouillon.
S Dr. Kochs' rhesseren Delikatessen- uncdhVorräthig in allen Apotheken Droguen-,
Kolonialwaaren-Handlangen.

S Viel tauſendfach eryrobt
und von den Conſumenten aus allen Ständen als

ma un übertroffen daſtehendes Haus- und Genußmittel ne
bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung, Halsleiden,

Keuchhuſten der Kinder etc.
anerkannt und durch zahlreiche Dankſchreiben ausgezeichnet.

Herrn Joh. A Engel in Mainz! Auf Anrathen eines Verwandten habe ich bei
meinen Kindern, welche von dem bösartigen Keuchhuſten befallen wurden ſofort Jhren
Blüthen-Honig- Vruſt-Saft*) angewendet. Derſelbe leiſtete ganz vor-
zügliche Dienſte der Huſten wurde überraſchend ſchnell gelindert und nach Verbrauch nur
einiger Flaſchen iſt derſelbe gänzlich verſchwunden.

Goch, 22. December 1887. Karl Schreyger.Herrn Joh. A. Engel in Mainz! Es macht mir Vergnügen, Jhnen mittheilen zu
können, daß ich Jhren Blüthen-Honig-Bruſt-Saft*) bei meinem Jahr altenI bchterchen mit Erfolg angewendet habe. Daſſelbe hatte eine Art Stickhuſten und iſt durch Jhr

Fabrikat vollſtändig davon befreit worden. Jch ſpreche Jhnen daher meinen verbindlichſten Dank aus.

Riederich b Wiezingen, 30. November 1887. Gottlob BrodbeckK.
Einzig echt zu haben in Originalfl. à 1, 1 u. 3 Mark mit Beſchreibung in Merſe

burg bei Heinr. Schultze jun., Entenplan Mücheln Karl HIandrock.

Von Sonntag den I2. d. M. ab ſteht
S wieder ein Transport prima hochtragende

Färsen und Kühe. ſowie neumilchende
G Kühe mit den Kälbern und 1--2jähr.

e Härseur bei mir zum Verkauf.

Ebers Welt e,Deutſcher Hof.

Lehmformer,
beſonders auf Dampfeylinder u. Conden-
ſatoren erfahrene Leute für dauernde Be
ſchäftigung geſucht.

ustav Mügge Co.,
Plagwitz Leipzig.

Kirchlicher Verein der Altenburg.
Versammlung am Dienſtag, den

1A. Februar Abends 8 Uhr in der
Kaiſer WilhelmsHalle.
1) Geſchäftliches.
2) Vortrag des Herrn Diakonus Block: „Ueber

die dringendſten ſocialen Aufgaben der Gegen

wart. Der Vorſtand.Rirchl. Verein des Reumarkts.
Der Familienabend unſeres Vereins findet

nunmehr, ſo Gott will, am Dienſtag, d. 1A.
Februar er., Abends 8 Uhr im Augarten
ſtatt. Anſprachen von den Herrn Predigern Bit-
horn und David. Geſangvorträge vom kirch-
lichen Geſangverein. Alle Mitglieder unſres Vereins
und unſres Geſang Vereins mit ihren erwachſenen
Familiengliedern werden hierzu ergebenſt eingeladen.

Auch Gäſte ſind herzlich willkommen. Eintritts
karten werden von Sonntag Wittag ab von den
Herren Kaufleuten Angermann, Meyer,
Tänzer und Rauch unentgeltlich verabreicht.

Der Vorstand.
Kirchl. Verein St. Maximi.

Dienſtag, den 14. Febr., Abends 8 Uhr
im Herzog Chriſtian Versammlung
der Biitglieder. T. O. Referate der Herren Paſtor
Werther und Lehrer Schmelzer über zurück-
gelegt geweſene Fragen. Geſchäftliches und Frage
kaſten. Gäſte willkommen.

Der Vorstamnd.
Kaiser Wilhelms-Halle.

Sonntag, den 12. Februar 1888
zum Beſten der freiwill. Fener-

wehr-Compagnie-Kaſſen
e ee Feuerwehr- Feſt

beſtehend aus Concert, Theater und
Geſangs-Vorträgen.

Billets im Vorverkauf bei den Herren Kauf
leuten Meyer, Bahnhofſtr. J Trommer, Unter
altenburg, Gebr. Schwarz (Löbus) Markt 34
Saal 40 Pfg. Sperrſitz 60 Wfg.

An der Kaſſe: Gallerie 30 Pfg., Saal
50 Pfg., Sperrſitz 75 Pfg.

Mehrbeträge werden dankend angenommen.

Reichhaltiges Programm an der Kaſſe.
Anfang S Uhr.

h Fund.Zum
Fastnachtscarneval
ladet ergebenſt ein

Die Jugend.
Feldſchlößchen!

Sonntag v. Nachm. ab Tanzmusik
bei vollbeſetztem Orcheſter. A. Kießler.

Stadttheater Halle.
Sonntag, 12. Februar: Zwei Vorſtellungen.

Nachmittags 3 Uhr Fremden Vorſtellung bei
halben Preiſen: Zum 21 Male: Aſchenbrödel.
Abends 7 Uhr: Zum 1. Male: Dinorah. Titel
rolle: Caroline Charles-Hirſch als Gaſt.

Jn Vorbereitung: Der Prophet, große Oper
von Meyerbeer. Fauſt, von Goethe.

Stadttheater Leipzig.
(Neues Theater.) Sonntag, 12. Februar

Lohengrin. Anfang ,7 Uhr.
(Altes Theater.) Anfang 3 Uhr: Der Vetter.
Vorher: Eigenſinn. Abends 7 Uhr: Bosco.
Hierauf: Ein toller Einfall.

J Heute liegt bei: „Ein Urtheil der Fach-
preſſe über die Nähmaſchinen und Wäſcherollen
der Nähmaſchinenfabrik Vogel, Act.-Geſ. zu
Saalfeld a. S.

S Hierzu Beilage, ſowie Unterhaltungsblatt Nr. 7.
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